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LANGENLOISER WEINCHAMPIONS

WEINANWALT

Räuberteller (also zusätzliche Gedecke für 
Personen, die mitessen, quasi „rauben“) 
brachten im Sommer eine große Auf-
regung. Es gingen nämlich vereinzelt 
Gastronomen dazu über, für diese Zu-
satzleistung auch ein zusätzliches Entgelt 
zu verrechnen (zum Teil sogar bis acht 
Euro). Es wurde medial schon viel dazu 
gesagt, an dieser Stelle die zivilrechtliche 
Beurteilung: Vorauszuschicken ist, dass 
(jede) Verrechnung von (Zusatz-)Leistun-
gen zunächst einmal einer Vereinbarung 
hierüber bedarf; diese muss nicht schrift-
lich sein, ja nicht einmal ausdrücklich, 
auch schlüssiges Verhalten (Konkludenz) 
genügt (etwa wenn man sich im Selbst-
bedienungslokal etwas nimmt).

Voraussetzung ist aber, dass dem Leis-
tungsempfänger (hier: Gast) klar ist, dass 
die begehrte Leistung etwas (zusätzlich) 
kostet. Mit anderen Worten: Dem Gast 
muss vor (!) Bestellung des „Räuber-
tellers“ bekannt sein, dass und welche 
Kosten dies auslöst. Idealerweise nicht 
nur durch Hinweis auf der Speisekarte, 
sondern womöglich sogar durch separaten 
persönlichen Hinweis. Dieser Aspekt war 
aber in den konkreten Anlassfällen off en-
bar gegeben und daher unproblematisch.

Das ist aber nicht alles. Denn Verein-
barungen – insbesondere, aber nicht nur 

mit Verbrauchern – stehen auch unter ge-
wisser inhaltlicher Kontrolle. So dürfen 
beispielsweise Klauseln von Allgemeinen 
Geschäftsbedingungen (nichts anderes 
gilt für Speisekarten) nicht „gröblich 
benachteiligend“ sein; genau dies könnte 
hier aber durchaus der Fall gewesen 
sein: Die Frage, ob die Kosten für einen 
„Räuberteller“ solcherart benachteili-
gend sind, muss immer im Einzelfall 
geprüft und beurteilt werden, Kriterien 
könnten beispielsweise sein, um welche 
Gastronomie-Art (etwa Familienrestau-
rant), welches Preisniveau (Sternelokal 
oder Fast-Food-Schuppen) und welche 
Lage es sich handelt; zum Beispiel in der 
Nähe einer Sehenswürdigkeit, wenn Gas-
tronomen verstärkt damit zu kämpfen 
haben, dass Gäste nur sitzen und wenig 
konsumieren wollen.

Außerdem gibt es Regelungen, die sich 
dezidiert gegen überteuerte Preise wen-
den, hier insbesondere gegen Wucher; 
also die Ausnützung einer Zwangssituati-
on, was in gegenständlichen Fällen nicht 
so leicht vorstellbar ist.

Oder die Regelungen der Laesio enor-
mis: Danach kann ein Rechtsgeschäft 
angefochten werden, wenn eine Leistung 
weniger als die Hälfte der Gegenleistung 
wert ist: Zahlt man also beispielsweise 
für eine Speise 4,90 Euro – und ist das 
womöglich schon recht viel dafür – und 
werden einem dann für den „Räuber-
teller“ noch acht Euro verrechnet, so 
hätte man für ein Gericht um 4,90 Euro 
und einen Zusatzteller insgesamt 12,90 
Euro gezahlt – das könnte womöglich der 
Laesio enormis unterfallen.   •

Dr. Clemens Limberg ist 
Rechtsanwalt, Geschäftsführer 
der Limberg GmbH (limberg.at) 
und ausgewiesener Weinfreund.
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8 Stationen Weinerlebnis für alle Sinne

Erleben Sie in einem geführten Rundgang 

durch unser Weingut den Kremser
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Schloss Gobelsburg 
Weingut des Jahres 

Langenloiser Weinchampions 
Herbst 2024 (v.l.)

hinten: Ursin Haus Geschäftsführer 
Wolfgang Schwarz, Bruno Kirschbaum, 

Bürgermeister Harald Leopold
   

vorne: Michael Moosbrugger 
(Schloss Gobelsburg), 

Lisa Steininger-Fonseca, 
Obmann Weinbauverein 

Robert Herbst, Johannes Haimerl 

In der Weinstadt Langenlois wird zwei 
Mal im Jahr zur großen Vergleichskost 
aufgerufen, zu den Langenloiser Wein-
champions. Nun war der Herbstdurch-
gang an der Reihe und die Kür zum Wein-
gut des Jahres. 

Bei der Einteilung der Kategorien 
orientiert man sich am dreistufi gen 
Herkunftssystem im Kamptal. Waren es 
im Frühjahr die Gebiets- und Ortswei-
ne sowie Muskateller und Rosé, so ließ 
der Weinbauverein Langenlois nun im 
Herbst Grüne Veltliner und Rieslinge der 
Riedenweine verkosten. Dazu gesellen 
sich die besten Burgunderweine, eine 
Gruppe ist den Rotweinen und eine den 
Schaumweinen gewidmet.  

Ausgezeichnet mit dem Titel „Wein-
champion Langenlois“ wurden die Wein-
güter Steininger und Bruno Kirsch-
baum aus Langenlois sowie Schloss 
Gobelsburg und Haimerl aus Gobels-
burg. Johannes Haimerl holte sich gleich 
in zwei Kategorien den Sieg. 

Mit insgesamt sieben Weinen und zwei 
Weinchampions in beiden Finalverkos-
tungen im Frühjahr und im Herbst geht 
der Titel Weingut des Jahres 2024 zum 

fünften Mal an das Traditionsweingut 
Schloss Gobelsburg der Familie Moos-
brugger; nach 2008, 2014, 2016 und 2020. 

Schloss Gobelsburg ist das älteste 
Weingut der Donauregion Kamptal und 
kann auf eine dokumentierte Weinbauge-
schichte bis zurück ins 12. Jahrhundert 
blicken. 2021 feierte Schloss Gobelsburg 
seinen 850. Jahrgang der altehrwürdigen 
Domaine. 

174 eingereichte Proben aus Lang-
enlois, Zöbing, Gobelsburg, Reith, 
Mittelberg und Schiltern standen bei 
der Herbstverkostung in der Kamptaler 
Gebietsvinothek Ursin Haus auf dem 
Prüfstand. Bei der Vorkost wurden 46 
Weine von 20 Weingütern für die Final-
verkostung nominiert. Dabei ermittel-
ten dann Sommeliers, Gastronomen und 
Weinexperten das Endergebnis in einer 
Blindverkostung. •

DIE TOP-WEINE HERBST 2024 
AUS ÖSTERREICHS GRÖSSTER 

WEINSTADT LANGENLOIS

Grüner Veltliner Riedenwein:
Ried REDLING Kamptal DAC 

Grüner Veltliner 2022 
(Ab-Hof-Preis € 14,90), 

Weingut Haimerl, Gobelsburg  

Riesling Riedenwein: 
Ried HAID Kamptal DAC 

Riesling 2022 (€ 14,90), 
Weingut Haimerl, Gobelsburg  

Burgundersorten: 
Chardonnay Barrique 

Reserve 2020 (€ 29,00), 
Weingut Bruno Kirschbaum, 

Langenlois  

Rotwein:
Pinot Noir 2022 (€ 16,00), 

Weingut Steininger, Langenlois  

Sekt: 
Sekt Austria Reserve 

Brut Niederösterreich
 g.U. NV (€ 26,00), 

Weingut Schloss Gobelsburg

Die Siegerweine sind in den 
Weingütern und in der Vinothek 
Ursin Haus zu Ab-Hof-Preisen 
erhältlich: www.ursinhaus.at
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